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Sanitäter Reise.
· _ « � Berlin, den 7. Januar i029.

» g� Säiicdsspriich im Lohnstrcit Der ußtaeineeuerit.
�an Lohnitreinbei der Llliariiieiverft in Tüilheliiisliazieii
unD dem Yiariiiecirsenal in Kiel istunter dem Vorsiiz
dss brcviiichcik Scsiiichtcrs Dr. Vöiascks ein Schieds-
fpruclj gefallt worden, der eine feehsprcizeiiticie Lohn-
stbvhkistg {mit Wirlzing ab 1.·Dezcmbcr 1927 voxksiciuVII« Usbekklffllltleriisite ift die Anuahuie des« Schieds-
immune» erklärt worden» Die Vertreter des Chef-s der
Miariiielectiiiig haben fiel! ihre Erklärung vorbehalten.

° Dr. Streyeieiauiis liupässliclj·leit. Dr. Streic-
tnaun leidet an einein Brokiclsialtatiirrh mit starker
Vkffsktkuii der oberen Luftivecie der oberen Luftioeqe.
Dadurch ist der Niiiiister iieziiiuiiaein siir die uiictjfze
Zeit das Bett zu hüten. Er ist daher auch verhfiidcrn
s« DE« Pskmlstilltjlltficll zu Ehren des argeutiiiisiheii
Jlufieiiiiiiiiijiers teilzunehmen. ·

- ° Teuaijaeiitäiiisxlie Lluszciciiiiiiister Dr. tituliert-do,
Der zyurfzzeitan Zeierliii iueilt, erkliirtcs einem Vertreter
dip«»«itoifib»titeaics, sein» Besuch sei ein reiner Höflich-icitssciktz besondere Verhandlungen seien nicht beabsich-
tigt» Er erinnerte daran, daß er bereits im Jahre
71890 einmal in Berlin gewesen sei. Lliif die Frage,
ob das� tveriicht richtig sei, das; Lirgentiiiieii die
hebuug seiner Berliner Gefaudtskluift zu einer Bot-
schaft blaue, erklärte der Llliiuisterr � Eine Initiative
nach dieser åliichtung ist von argentiiiischer Seite nicht
entfaltet worden, aber wir» wiirdeii es aufrichtig be-
gingen, ipeiin unter Beruckficlftcgiiiig aller Rechte ande-
ker Grokzinaciste von deutscher Seite derartige Akk-
reguugen ergehen wiirdein die uns Gelegenheit gelben,
so nach· außen· hin das Gewiiht festzustellen, das nian
den beiderseitig ausgezeichneten Beziehungen beimiszt.«
Hi; Ehren Dr· Gallardosz veranstaltete die Kaiser-ulheltweöefellfchsaft zur Forderung der Wissenschaften
einen  Empfang. Dabei· wurden Aafpracheis zwischen
dem Vorutzenden Der Ls3efellschaft, Exz. v. HarnaclsUnd Dr. Gallardo gerammt.

»Der· argicntinifchc Aufzcniniiiistcr Dr. Gallardo
heilt zur Zeit in Berlin, wo er auch vom Reichspxäfis

deuten empfangen wurde.

Auslands-Rundichau.
Wahtbiiiidtiis der politischen: :licchtspartelcti. il;
-:- sWie aus Biarschciii Lserichtet wird, habeissdie svon zkormiitv uiid Cliacliiisli geleiteten Cliril"tliii·id.siikci.

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihre:

Loses 4. Klasse.
Ziehung am l0. und 1|. Januar 1928.
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traten und die unter Der Fijhruiig des exieiiicciizzeii
Jltinisterpräsidetiteii Witos stehende Groszbaiiexiisiartei
{Haft beschlossen, ein Wahlbtiiidiiis einzugehen. Die
eliristlichdeinokraten werden versuchen, diesen Ti�-a5:l-
Ilocl �im Sinne der Weisuugen des Hirteubriefes noch
nach itechts hin zu erweitern. Es gilt deshalb Jetzt
Die Bildung eiines großen åliechtsblocks der auch die
Piationaldeiuolrateii umfassen würde, nicht als ausge-
schlossen. » 

II«
zündslsspdkikkttjfij Dgeeritalienijjche Sszlfxegieriliiig lilchhdeii Deffeiiiiw__ v IF: we» as» �L. . o ein-er U«- iu xiraiict
iwjiihcsoinAlbanccii und kjtalien unterzeichuet wurde« i}mm Otlllcklllllld hinterlegt.

» �«:-- �nalen. Zins» Jriedeiispalast wurde  is. inter-
iiakioziallcspprioatrechtsionfereiiz bunt»hollaiidiicheii «!liis3eu-
kJUlisxliiss cszvllszbser skyelelaerts van Bliszkiadid »in OlnroeieiuTO W! skvllisrctiz ei neisnern aus �L  intern eröffnet.
siossi  wscietsiwiiiäjikililitilzcll LJZZUZFIJFIXCIDFL �In;  �apilft Paß« �  z» : « » Liter urczerec sei-n,
D13 will· Ums! Paris? l1c«csz-b-:7«i wollen, um mit Dem ßåriiisreii
äc:·»··!o!nDil.ls1·.-1r feine eventuelle TJiilctlehI· nach Eliuiiiiiiiieii zu«il? »« .
» �_:�_ Soff-i. Elbe: mittig ift eiiranit und ums; auf denMit �einer �Jierxte einige Tag: das zziiiiiiier hitteiu
« + ·L-oiidoii.· Austen Chaniberlciiii hat den griechi-

schen Fiuaiizuiiiiister Cafandaris ·eiupfaiigeii.· der Ltd; »Huioerhciiidliiiigeii uber di« siiternatioiiale Anleihe Griechen-lands nach London begeben hatte.

»Ortsstatut der frauzofiiaseii Strande.
Die Sortimente über Die Kriegsrat-suche sollen veröffent-

licht werden.
Agenee Havas berichtet, dasz der franzöfifihe Mini-

sterrat den Vorschlag des Niinisters des Aeußern auf
Eiusetzuiig eines Qliisfcihiifses zur Veröffentlichung dei
Dolunieiite betreffend die siriegsiirsache gebilligt hat

Der Ausschuß, dessen Nlitgliederliste veröffent-
licht wird, besteht aus 44 "Perföiilichkeiteii, davon 2-5
Historiker und Faihleiite  daruuter Professor Aulard
der Direktor des Kriegsniiifeiiiiis unD der siriegsbiblioi
thet _G. Brod, der frühere ·.Vorsitzeiide der Liga sit:
slltenscheiirechte und ehenialige Abgeordnete Fernani
Buisfoin der Straßburger Universitätsprofesfor Ver:
nett; letzterer hat eiue Analyfe der veröffentlichter
deutschen Ddkumente verfaßt!, sieben noch im Amte be-
findlicheDaploinateii  Darunter der Generalsekretär in«
sllicßeiimitiifteriiiiti Philipp Bcrtheloh der frauzöfischc
Delegierte bei der Botschafterkoiiferenz Jules Cambon
der juristische. Sachverständige des Außenministeriiimt
Froinageoh der Generalsekretär der Botschafterloiifes
renz Masfigli und Delaeroix!, sechs Diploinaten a. D.
 Darunter Pariere, Senator "Bonipard, Jufserand
Palc-ologue!, sowie sieben ålliitglieder des Institut di
France  Darunter Jaequcs Bardouxy Universitätsbib-
ssifvr Bartheliksiiilx Bischof Nionfigtiore Baudrillartzgciiiotaitxx
· Man kann niir wünschen, daß bei der beabsich-

traten Veröffentlichung fuicht zuviel retufchiert wird
un: »das; die in»Frage kommenden Dokumente möglichst
rastlos, der Oeffentliehkeit zugänglich gemacht werdet;

Bund zur Erneuerung les Reiches.
Aufruf zum Zufammcnschlnk

Berlin, 6. Januar. Jn Berlin hat {im am heutigen
Tage ein Bund konstituiert, der fich die Aufgabe geftellt
hat, Mitarbeit an Der Beseitigung der starken inneren
Reibungen zu leisten, unter denen nicht nur das Verhältnis
zwischen dem Reich und den Ländern, sondern unser ganzes
öffentliches Leben in Deutschland feit langem leidet, Der
Zufammenfehluß ift unter Ausfchaltung jeder parteipolitifchen
Richtung oder becufsftändifchen  Einheilung erfolgt. Die
Mitglieder des Vorstandes, dem Ernst Georg Graf von
Bernftotff  Junkeiwehningen!, von Flemming  Paatzig i.
Pomm-!- Otto Henne  Tübingen!, Dr. Horion  Diisseldoif!,
Dr. Walthei Jänecke  Hannooer!, Dr. Hans Luther  Berlin!,
Dr. Carl �Betreten  Hambukg!, Dr. Paul Reufch  Qberhaufen!,
Graf von Roedetn  Hambuig!, Freiherr von Wilniowfky
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 Marienthal i. Thük.! angehören und dessen Zusammensetzung
noch nicht abgeschlossen ist, haben den Auftrag erhalten,
Ausgangspunkt� und Ziele dieser Bewegung in einer morgen
ftattfindenden Konferenz daizulegen

Der »Bund zur Erneuerung des Reiches« ekläßt folgenden
Aufruf:

»Im harten Ringen miiht {im das deutsche Volk um
Den Aufftieg aus der Tiefe {eines 6tur3es. Schwer drücken
die Lasten des unglücklichen Krieges und des Vetfailler
Diktats Nur äußerfte Kiafianfpannung gewinnt der Nation
ihre Stellung im Kkeife der Völker zurück. Aber es fehlt
an dem unerläßlichen Fuodament für jeden Aufftteg: an der
inneren Einigkeit. Die Ocffentlichkeit wideihallt vom Streit
der Länder mit dem Reich über Fragen Der Verwaltung und
Staatsmacht Kämpfe um Die Zuständigkeit verzehren ein
Uebekmaß von Arbeitskraft.

Aus gefchichtlichem Werden erwachsen Aufgaben des
Reiches, für Die in Sturmjahren eine verfassungsmäßige
Fokmung nicht gelingen konnte. An dieser Störung gefunden
Wachstums krankt unsere Zelt. Der heiße Wille, endlich
die volle Einheit des Reiches zu schaffen, begegnet beforgter
Abwehr, die gesunde Eigenart vor veimeintlicher Zerstörung
{mühen mill. Diesen Streit gilt es zu enden!

Als Ergebnis der öffentlichen Erörterung steht heute fest,
daß wirkliche Beilegung des Kampfes nur in umfaffendet
Lösung zu finden ist. Die Last der Aufgaben droht gebrech-
liche Teile des Reichsgebäudcs zu erdiücken Durch eine
klare Abgrenzung der strittigen Belange und durch organifche
Gliederung der Verwaltung ift daher eine Erneuerung des
Reiches herbeizuführen, die heute als geschichtliche Forderung
vor uns steht. Jn der Stunde der Gefahr kann es keine
andere Lofung geben als Stärkung des Reiches· Dem Reich
muß in allen für Die Volksgefamtheit wichtigen Fragen die
Entscheidung zuftehein Neben der Führung in der Außen-
politik, der Pflege des Rechts und dem Oberbefehl über
Die Wehtmacht gebührt ihm die Finanzhoheit und die
Regelung aller Fragen, die für Die deutfche Wirtfchaftsbilanz
von Bedeutung find. Ein solches Reich muß die Staats-
kraft, die einst das alte Reich gebaut hat, entfchloffen in den
Dienst des Ganzen ftellen. Jn einem Reich, das die Vor«
machtftellung für {im allein in Anspruch nimmt, kann auch
bodenständtge Eigenart zum Segen Deutschlands fich neu
bewähren.

Diefer Feftigung der Reichsgewalt muß eine hohe Selbst�
verantwortlichkeit entfprechem nilt der Die Glieder des Reiches
die ihnen zufallenden Aufgaben erledigen. So erschließt {im
dem einzelnen Staatsbürger wieder mehr als bisher die
Möglichkeit, feine Kräfte und Fähigkeiten an der Lösung
öffentlicher Aufgaben auch außerhalb der Relchshauptftadt
fruchtbar einzusehen. Daneben wird die Erhaltung und be-
wußte Pflege der Stätten alter deutfcher Kultur verhindern»
daß ein Uebermaß von Zentralifation zu einer Verödung der-
übrigen Gebiete des Reiches führt.

Tritt fo an Stelle von Kampf und Reibungen Klarheit
und Einigkeit, dann weiden für deutsche Gefamtaufgaben
politische Kräfte frei, die heute im Innern gebunden find und
aufgezehrt werden. Die auf dieser Grundlage durchführbare
Veteinfachung der gesamten Verwaltung ermöglicht wesentliche
Ersparnisse in den Ausgaben der öffentlichen Hand und damit
eine Senkung der unerträglichen Steuern. Aber ihr wirt-
schaftliche: Erfolg wirkt {im weit stärker noch in der Ver-
ringerung übeiflüssigek Arbeit aus, Die heute auf der gefamten
Wirtschaft laftet.

Es bedarf umfaffender Vorarbeiten, um einen sicheren
Weg zur Beseitigung der anerkannten Mißstände zu finden.
Aber Eile tut not! Es ift des deutschen Volkes nicht würdig,
zu warten und die Hände in den Schoß zu legen, bis eines

Spezialgeschäft für Tabakfabrikato

H a e s I e r
lamslau-Bernstadt.



« den _«« Lebensmittel, so daß auch d

Tages die Bormundsehaft feiner Gläubiger an die Tür pocht.
Darum rufen wir den Regierungen des Reiches und der
Länder zu: Ans Werk! Laßt kraftvoll weitermirien, was
Jhr begonnen habt! Fort mit dem Streit liber Einzelfragen!
Stellt die Einheit des Reiches voran! Sucht die neue Form
für das {alte Reich, gebt dem Volk Hoffnung flir fein schweres

gen
Wegbereiter dieses Zleles zu fein, ist die Aufgabe aller

Männer und Frauen, die für sieh die Pflicht der Mitarbeit
am Staate bejahen. Unter ihnen soll fiel! ein Bund schließen
zur Erneuerung des Reiches. Ueberall im deutschen Volk
muß der Wille aufflammen zur Ueberwindung von Streit
und Vielregiererei. Das Jdritte Reich gilt es zu zimmerm
das die ganze Nation in gesunder Gliederung zufammen-
fchließt nach dem Worte des Freiherrn vom Stein: Jch habe
nur ein Vaterland, das heißt Deutschlandl«

6. Januar 1928.
Bund zur Erneuerung des Reiches.

Die Frage der Splitterparteieiu
Berlin, 5. Januar. Jn den Berliner politischen Kreisen

beschäftigt man sitt! mit der Frage, welche Stellung der«
Reichstag nach feinem Wlederzusanimeiitritt zu der Situation!
einnehmen wird, die bunt! die Urteile des Staatsgerichtsq
hofes über die Ungllltigkcit der Landtaaswahlen in Hesseryl
Hamburg und Atecklenburg-Strelitz aktuell geworden ift.s
Staatsrechiliche Sachverständige unter den Mitgliedern der?
großen Neichstagsfrakitonen erklären, daß die Urteile, sot
wenig synspathisch man der Bildung von Splittetvarteteni
gegenüberstehen könne, juristifch jederfalls vollkommen zu-i
treffen. Die Urteile werdcn Damit begründet, daß eine Ver-T
letzung der funbamentalen drei Grundsätze des Wahlrecht;-
vorliegt, Das �allgemein, gleich und geheim« ist Und zwar
werde der Grundsatz der Gleictshctt und Der Allgemeinheit?
durch die Kautiousstellartsx der Grheimtsaltung Durch die-Z
Unterschrlflsoeftitttntuitg verteilt. Elzcsher sind die Urteile noch
nicht alle unterfclsrieberr, also noch niet!: Ib�liägzüilig. Sobald«
der genaue Wortlaut vorliegt, werden sitt! mehrere Fraktioiien
des Reichstag-es mit bicfec Frage besassen unt! prüfen, ob
etwa durch Jnitiativantriige eine rkstcrtisitesetziicite Regelung
gefunden werden kann, die die Bildung weiterer SpiitterJ
parteien verhindert, und dabei die Bedenken des Staats-
gerictstshafes attsscitließt Hierfür ist allerdings eine ver-
fassungsänderttde Mehrheit notwendig. Ob sie zusammen
zubringen ist, wird immerhin noch bczivrifelr Bedenke» be:
stehen auch it1sof-«rn, ais dir-se EFrlIgen zur allgemeinen Wahl-
reihtsrefstctti hzniiberlerten, während man gleichzeitig in.
patlamentaiisctttsii Kreise« wenig Steigung hat, dieses großs-
Problem noch von biefrrm �Reichstag behanDr-ln zu lassen.
Aber gerade wegen dieser Schtvirrigkeiteii wird die Frage
der Splittetparteiett in den ksxtnitttertden Parteibesprechuitgeii
einer genauen Prüfung unterzogen werden.

I I
Yie ginge Der gaubrurrtfclpaft.

Erklärungen Dr. Steurers.
Berlin, 6. Januar« Dei· preußisttse Lattdwirtfchaftsiiiitiiftets

Dr. Steiger hat attt Freitag tiactutsitiag zahlreiche Pressi Vertreter«
zu einer Kotiferettt itt fein Aiitiiftertiitit geladen, tttn vor ihnen
eine Reihe akttteller Fragen seines Pltessotts zu besprccheiu Die
folgenden Ausfiibrtttigett gebet: also tu der Haususcichiz wie aus:
drücklich hervorgehoben frei, die Ansicht des preußischen. Land:
wirtschafrsiuinisteiiums über wichtige landwirtschaftlicher Probleme
wieder. Der Niittister berührte zunächst

die Frage der Siedlung.
Nachdem ursprünglich zwischen Reich utid Preußen ein

Kompetenzstreit geberrfcht hat, ist es in neuerer Zeit gelungen,
zu einer  Einigung zu gelangen. Preußen bat immer deuStattd-

T�

? vorgcttottitttcti worden.

TPttlictit eiusetzcit solle.
Ifsi entscheidend, daß der Siedlir tibir seine Zitisleisttittzs �von
»vo1«ttl!eieiit im klatett sei. Die Fittatiziertittg werde iti Der Weise

putilt vertreten, daß die Siedlutig Lattdessache sei und deshalb
das Rcich tticht ohne die Länder vorgehen könne. Wenn in der
Oeffentlichkeit vielfach der Vorwurf erhoben werde, daß die
Siedlutig zu langsam vorwärts-schreite. so sei dem entgegen:
zuhalten, daß die für die preußische Sicdliitigspolitik verant-
wortlichen Stellen das Bestreben haben, geeignetes Siedliingss
land den Siedlerti möglichst billig zur Verftigttng zu stellen.
Es komme bei dieser Stedluug nicht darauf an, den Großgruttds
besitt zu saisieren. Was zur Siedltttig, das heißt zur Abgabe,
reif sci, werde schon allmählich zum Verkauf kommen. Tat-
iächlich sei durch diese Politik auch erreicht worden, daß die
Preise für Siidlttssgslattd erheblich gedrilckt wurden. Jn den
Jahren 1926 bis 1928 babc das Reich, und zwar gerechnet
bis zum 1. April 1928, etwa 100 Biilliotien für Sieblungs:
zwccke bereitgeftellt Davoti seien iin Augenblick 77 Millioueti
verbraucht. Voii di« set« Summe habe Preußctt rund 66,7 Milli-
otien verwendet, und ztvar wurden dafür« 64506 Hektar Sied-
lutigslatid ungetauft. Für· die einzelnen landwirtschaftlichett
Provinzeti verteilen sich die aufgeweudeten Beträge folgendermaßen:
Oftpreußeti und Obersrblesien haben je 11,5 Millionen Mark, Weder:
schlesiett 9,5 Millioiiety Greiizmark Post-u, Westpretißeti und
Schleswirctdolstciii je 6,5 Millioiiett, Pommertt 3,7 unb Branden-
burg 2,9 Millioiieti Mark erhalten. Die Unterschiede in den
einzelnen itroviuzeii rühren daher. daß aus Rcicbsmitteln iti
den einzelne« Gtsgetidett nur bestimmte Striclie besiedelt worden
stillt. Preußen hat seiner-s« its iti-detiiselbcti Zeitraum für Sied-
luugszlvecke bisher 72 Millionen Mark anfgcbracbt, also tiiehr
als Das Reich Preußen bisher« fiir diesen HZweck zur Verfügung
gestellt bat.

Vor« die �graue gestellt, welche Stellen die Siedlttng be-
treiben follteir, war der« Atktiifter Der �Jlrrficbt, daß Durch Flott-
ktirrctiz Der Siedltlttgszivcck nur gefördert werben könnte. Eliketitr
es bisher nicht gelungen fri. Laudarbeiter itt größerem Aictßstctbe
angrriiebeln, so gebe Das einfach darauf zutiick daß Sicdlcr aus
die et! Streifen in Der Siegel nicht in Der Lage seien, auch nur
einen Bruchteil. Des ersordcrliclteti Kapitals? aus cigetteti Aiitteltt
aufzttbri gcti. Ju Zukunft solle Die Lattitarlteitersiedltttig Durch
Hergabe eines zittslttteti Eint«Hclsttittgskrcdites besonders gefördert
werben. Diese Art vou tlredit sei bisher« nur von Sliretifzstt

De Liezeiclitittttzs ziuslos sei dahin auf-
ztifasscth das; erst votti sicbstctt Jahre an eine Tilgung um ein

Für« Den Erfolg Der Siedltitszi ilbsrlsiiiipt

itot«acttvttttticii, des; bei einem gesamten tlasiitalltcdatf vott
luitsvclsiiscsse THE-Null! �Diart Dem Siestri« 20000 Alark als
Rrcbit zur 7Lict«flig1t«i»s gestellt werden. Von diese« 20 000 Tlltark
habe der« Siebter 12000 äDiarf Sirroientigc Ellen:ettpfixtsdtsxsicfe
zu vei·zitsctt. Die rcstlicliett 8000 Stil-txt als eingesrorcttett
tlredit Tut betrachten, Der fo lange ziusltss bleiben solle, bis die
erste« 120l i! �lltarf von dem Siebter getilgt worden seien. Die
Gtsattttlttlastttttg d  Siedlcics an Zinsen b trage also bei
20000 Slliark f! S�s3i«oz-sttt. Als Vcrttiittltttigsstelle für diesen
Sirt-dir sci die Lassdcsretiseisbatik gedacht, Die vom 1 April d. J.
ati sich mit dieseti Aufgaben bfafseti werde. Um auch den
Sicblern, die auf Ditsiitssfrcdit augcwicseti sind, ähnliche Zins-
bedtttgtittgctt zugute koutttteti zu lassen, sei durch Verliaudlutigett
die Tljtttalichkeit geicbaffcn, daß sich die attdereit Länder durch
Staatsvertrag Sircttszeii atitchlieten unter Der Voraussetzung
daß sie casselbe lcsfteit wie Der preußifche Staat. lieber« das
praktisch»  Ergebnis Der Siedltttig führte der Aliuifter noch aus,
dar; durchweg nur gute Bödeti atiaekattft seien, und zwar betrage
Der_ Durchschnitts-preis für den Yiotgetr einschließlich Gebäude
und für Jnoeutar 250 Blatt. Atts Den Reihen der Flüchtling-Z-
siedler sci es gelungen, bisher 4000 wieder« auztisiedeltu �- Als
zweiten Punkt behaitdelte der Aiiiiister

die Frage einer« einheitlichen Verwaltung der
Reichswasserstraßem

Preußen, so betonte Dr. Steiger, fei Den Wilufchen des Reiches
im Gegensatz zu ariberen Ländern bereits sehr weit entgegen
gekommen. Es sei die Frage, ob Preußen noch weitergehen
köntte als bisher. Der Atittister lehnte eine Reichswafferstraßem
verwaltung ab. Trotz dieses energischen Protestes etttschlüpfte dem
Atiuifter das Geständnis, das; eine einheitliche Behandlung aller
Wasserwirtschaftssrageii erwünscht sei. Flußlaufregitliertiiigen, an
die auch zur Förderung von Atelioriatioireit immer« stärker heran:
gegangen lverdeii müsse, seien als Ganzes zu betrachten. Bei
Der Vornahme von Melioriationeii unb Der Regelung von ents
sprechettdeii Krediteu habe Das Reich Grttttdscitze aufgestellt, denen
sich Preußen nicht anfchließett könne. Preußen, das für« Melis-
riationett von sich aus beträchtliche Atittel aufgewendet habe,
wünsche keiiic neue Bank eigens zu diesem Zweck zu errichten.
Der Reichsfitiatizminister habe sich nach längeren Verhandlungen
dem preußtfchen Statidpiiiikt arrgefchloffen, zumal da das Reich,
von sich aus stir Aielioriatottett keiiie Mittel habe zur Verfügung
stellen können. Wenn bei Der Durchfiihrtiiig der Aielioriatioiten
in einzelnen Laudesteileti Der Eiudruck entstanden sei, daß eine
tititerschiedliche Behandlung stattgefunden habe, so sei ein solches
Mißtriittett urrbegriiribet. Allerdings sei Ostpretißen besonders
bevorzugt worden, da die Aiklioriatiott in dieser Provinz gegen-
über« anberen Provinzeii attßerordciitliclt im Pliilckstitnd sei, unb
Ostpreiißcn durch eine kiirzere Vcgetatioiiszcit noch besonders
beitachtciligt sei. �- Sehr eingehende Llitsfiihrtiitgeit wurden auch
über den tiäcbstett Punkt,

die Frage der laitdwirtschaftlichen Kredite,
gemacht. Von einzelnen Altgcordiictctt ittid andeteit Stellen sind
Dem Aiiitisteriutti verschiedene Projckte vorgelegt worden, die auf
eine Etttsclttxldttttg der« Landwirtschaft blitzte-lett.

 Schlag folgt.!
Zum Fall Jatubolvski.

Berlin, 7. Jsattiiarn Dei« Obetstitiitsasswlilt beim Land:
gericht Strelitz hat zutii Fall Jatubotvsti folgende Erklärung
abgegeben: »Das Scbivnrgericbt bat am 21i. Aictrz 192:�; aus
lsiritud litckcttlolcr Judizicitbsltuise den Attgckliisstcit JJakitbowski
toegctt Ermordung seines tiucbelichcit Kittdiss Eivald iliogcrrs ver:
urteilt.  Siegen Die Richtigkeit dies-us Urteils Daneben noch heute
feine Bedenken«

Keine Uteiibctitertiiitg der Sambeziige beim
Lol!italtziig.

Der Reichs-Minister Der Ftiiarizeti hat Den unterstellten
Behörden durch Nuntierlaß vom 16. Dezember v. J. mitgeteilt,
daß eine Neubewertung Der Sachtzeziiite für die Zwetke des
Steuerabzttgs oom Arbeitslohn bis auf nteiieres nicht zu er-
folgen hat. Für die« Bewcriuttg hist« Zachbeziige gelten. also
auch über den 31. Dezember 1927 hinaus grundsätzlich die
bisherigen Rieistlinieiu Wir« sehen deshalb von einer Wieder:
holung der Beivertunassäße flir volle freie Station usw» wie
sie für 1927 fair männliche und weibliche Haus-angestellte,
Lehrlinge und Lchrmildcitem Kiiecbte utid Mägde, männliche
und weibliche Gewerltegehtlfem für Personen der Angestellten-
versicherung und fl.ir Angestellte höherer Ordnung  z. B. �Heute,
Apotheke-r, Haus-lehret und -lehreritineri, Hattsdamen, Geschäfts-
fiihretz Werkmeister. Gutsinspekttfren usw! in Geltung waren,
ab. Zu beachten bleibt, daß Die für die Bewertung der Sach-
beziige allgemein aufgestellten Bewertuncsssätze dann nicht der
Steuerberechnung zugruudezulegeii sind, wenn zroischen Arbeit-
geber unb Arbeitnehmer höhere Sätze  z. B. in Tarifverträgen
ufw.! vereinbart worden lind. Alsdann find diese Süße
maßgebend. Hierunter fallen insbesondere Arbeitnehmer,
denen an Stelle eines Deputats ein bestimmter Barbetrag
gezahlt werden kann und dieser höher ist, als der für das
Deputat festgesetzte Bewertungssaß

Weilt sitt litt; limitierter Statttltlattl

Gräfin Lafzbergs Enkelin.
Roman von F r. L e h n e.

40. Fortsetzung Nachdruck verboten.
,,Erlaube, lieber Lotl!ar, das ist doch nicht meine Sache.�
»Nicht deine Sache, die Rechnungen deines Modewarew

hauses zu beglei en? Vjsofur zahle ich euch denn Monat-
lich tausend Mar , und fur Konstanze noch außerdem hun-
dert Mark Taschengeld?« _

»Ah, du meinst, unser Haus hier zu unterhalten, kostet
«ni ts9«wettet. .
ein, dafür habt ihr keine Ausgaben. Jhuwohnt

miete:frei; jede Neparaturzahle ich, ebenso halte ich» eitel!
;utscl!er. Außerdem liefert euch Steinhagen genügende Ausgaben hierzu; gar nichtin Betracht kommen könnten. Das ware noch choner, wenn

ich nun auch noch für eure Earderobe sorgen solll Auf
keinen Fall bezahle ich diese siebenhundert Mark. »Es ist
überhaupt eine wahnwitzige Verschwendung, die ihr da
treilt!« sagte er eregt. ,,Allein für zwei Kleider soviel
auszugeben; ich begreife Das nicht!� _ »

,, as ist meine Sache, lieber Lothau Ich lasse mir
von dir hierüber keine Vorschriften machen, das verstehst
du einfach nichts« __»Nein, da hast» du recht; fur fangen sititilosetr Luxusunb für solch untatiges Leben, wie J r es fuhrt, habe ich
durchaus kein Verständnis«

,,Al!, verlangst du etwa, daß wir uns draußen »in
Steinhagen vergraben unb uns Dort nach deinen Begrif-
fen nü lich machen sollen, Mama utid ich im Ktzhstall und
im Mi chkeller? »Das ware wohl so dein Ideal! bemerkte
Konstanze nur hohnr . · __ _Seine blauen �Ringen flammten zürnend uber die
Schwester hin. _ · ·,,Von deiner Mutter habe ich dies nie verlangt; wohl
aber machte es dir, als Tochter deines Vaters, durchaus
keine Schande, wenn du deine Tage» mit etwas Besferem
und Nützlicheretn ausfülltest als mit» Tennisspielen und
Nägelpoliereti,« entgegnete er« mit beißettdem Sarlasmus.»Jui übrigen will ich deine kindischen �ilusfalle, bereit sich

s« 
i· 
wv:
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ein Mädchen vott beinahe einundzwatizig Jahren Doch nur
schämen sollte, nicht weiter eingehen. Darauf will ich euch
nocl aufmerksam machen, daß ihr unbedingt sparsame: seinmüßt. Solche kostspieligen Gesellschaften wie im vorigen
Winter dürft ihr keinesfalls geben, da ich nicht in der
Lage bin, euch wieder Extrazuschuß zu geben. Steinhagen
wirft nicht soviel ab, die Ernte war nicht besonders, zwei
Pferde sind mir eingegangen, Reparaturen waren nötig.�

,,Ja, und der neue Ruhftall!� spottete Konstanze.
Mit eitiem geringschätzenden Blick streifte er die kin-

discl!e Schwester. Dann stand er auf.
»Ich glaube, mit vernünftigen, einsichtsvollen Menschen

zu sprechen, sehe aber leider, daß ich mich geirrt habe.�
»Gut denn, ich werde deinen Rat folgen und sparen.

Ich fange damit att �- daß du siehst, es ist mit: Ernst mit
diesem Vorsatz �� alfo ich werde Mademoiselle entlaffen.�

Spöttisch fixierte sie dabei den Bruder und bemerkte
wohl sein Erbleichen. Er schwieg einen Augenblick, dann
sagte er kalt:

»Damit kann ich dick! nicht hindern. Jch sehe selbst
ein, daß eine Gesellschafterin für dich nicht nötig ist, wohlaber � eine Erzieherin.«

,,Lotk!ar, das ist unverschämtl« Sie sprang mit einemsolchen �Jim! aug daß der Schasukelstuhl weit ins ZimmerFlog und eineti tänder mit einer Palme umstieß. Heraus-botidernd stand sie vor ihm und ihre Augen funkelteti ihno e an.
»Ich bitte, Lothar, liebe Komm, zaitkt euch nicht! Nehmt

doch Rücksicht auf mich!� klagte Frau Agathe. »Du bist
gleich zu heftig, Kontos« Sie hiiftelte. »Jck! mochte dir
etwas sagen, Lothar, dir einen guten mütterlichen Rat
geben. Mir scheint, daß du Konstattzes Gesellschafterin eine
zu große Aufmerksamkeit etitgegetibringst Die Person wird
dadurch eitigebildet, utid außerdem liebe ich einen· Flirt
mit einer Untergebenen nicht; detin daran, sie zu heiraten,
kannst utid darfst du schon mit Rücksicht auf uns nichtde ten« -sn .

Starr sah er sie an. « ·
�glitt, Untergebene? �- Jch verstehe dick! nicht!" Droh-

ettd blitzte es in seinen Augen auf.

»Nun ja! Oder ist Madettioifclle Legiåtie keine Unter-
gebene, ist sie vielleicht teittc bezahlte Person?«

Er niußte an sich halten, dattiit er nicht bitter utid aus-
fallend wurde. Hatte Denn die Frau vor ihm vergessen,
welcher Herkuttft sie war, wie wenig stattdesgemiiß ihre
betrat war, so, daß er, Der halberwachferie Sohn, mit dein
Vater, wegen dessen zweiter Verheiratuttg heftige Kämpfe
ausgefochten hatte. � Er schäpfte tief Atem. ,,Mademoiselle
Leg-sue ist, auch wenn sie sich ihr Brot selbst verdienen muß,
eine Dame; eine Dame, die ich wegen ihrer vortrefflichen
Eigenschaften sehr schätze. Uttd sie ist mehr Dame als viele
andere, die fich dafür ausgeben unb es dennoch tiicht sind.
Jch achte sie viel zu hoch, als daß ich einen Flirt, wie du
dick! auszudrücken beliebtest, je mit ihr eingehen würde.
Diese Versicherung genügt dir hoffentlich.�

Kurz utid kalt verabschiedete er sich danach, und Koti-
stanze machte eine spöttische Verbeuguns hinter ihm her.� as tue ich nur, ihn zu ärgern? ettn Strafe muß
sein! Entlasse ich die Leg6tie, käme die Vombe erst recht
zum Platzety und er würde sich der Dame mit den vortre -
lichen Eigenschaften unbedingt annehmen, wenn er sie lie»t.
Tut er es nicht und kümmert sich nicht um sie, hab� ich mich
einer guten Kraft beraubt. Und er hat doch Interesse fur
sie, ist es schon besser, wir behalten sie unter Aufsicht Besser
ist besser. Denkst du nicht auch fo?� «

Enorme merkte bald, daß es eitle Ellieiriungsverfchrebena
heit gegeben hatte. Lothar ließ sitt! vorläufig nicht mehr
sehen, worüber sie seht« traurig war. Ganz· ungeniert
sprachen auch die Datnctt itt Gegenwart ihrer Gesellschafte-
rin ziemlich abfällig über Lotl!ar, utid das Stubctitnadchett
versuchte, ihre Beobachtungen bei Yvonne anzubringen

Drei Wochen danach kam Lothar einmal wieder.
Ei: fah recht angegriffen utid nerviis aus.
»Ich bitte, daß meine Zimmer ittstattd gesetzt werden;

für kurze Zeit muß ich hierbleiben. Meine ueuralgischeti
Schmerzen plagen mi so, daß ich mich bei Saurtatsrat Ernst
in Behandlung gege eti habe. Jch kann ihtn aber nicht
zumuten, jeden Tag nach Steinhagen zu kommen, unb mir
selbst ist die tägliche Fahrt jetzt zu anstrengend« _

Gortsetziing folgt!
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Zur Mordsache Rosen.
Gegenüber den Meldungen von Blättern, wonach gegen

die frühere Wirtschafterin Neumann Des ermordeten Professor-S
Rosen die Boruntersuchung erneut eingeleitet worden sei, ist,
wie amtlich gemeldet wird, die Breslauer Siaatsanrvaltschaft
der Ansicht, daß die Boruntersuchung bisher überhaupt noch
nicht eingestellt worden war. Wenn die Allgemeinheit dieser
Ansicht war, so beruhte dies auf einem Irrtum. Tatsächlich
fallen sich aber neuerdings wesentliche Monteute in der im
Stillen weitergeführte« Boruntersuchung ergeben haben, die
für die Aufklärung des Mordes von größter Wichtigkeit
erscheinen und die Neumann auch belastcn. Da der bisherige
Tlcuersuchungsrichier Franz inzwischen anf einen anderen
Posten versetzt worden ist, und seitdem noch kein neuer
Richter mit der Nlaterie betraut wurde, ist damit zu rechnen,
daß die Voruntersuchung erst in den nächsten Tagen wieder.
in das aktive Stadium gelangen wird.

Vom Laadeskulturattct
Das Landeskulttlramt in Blase-lau, die frühere General-

kommtssiom ist eine Behörde, für die Schlcsien nicht in zwei
Prooinzen zerfällt. Der Geschäftsbereich des Landeskttliuv
amts und seines Psäsibetiten Dr. {geehrter erstreckt sich auf die
Provinz Nicderschlcfien und die Provinz Odcrichlesieiu Jeder
der drei schlcfischeist Neaierungebezirke zählt als Unter-
organisation des Landesbulturamts fünf .K�uitn.räntter. Jm
Regierungsbcszirk Bier-lau sind es die Kalcuxätnler Beet-Jan,
Frankenfteim Ohlctiu Oels und Schweivnig im Regierungs·
bezitk Ltegnitz die Kuliurämter Bunzlau Glogau, Görlitz,
Licgnitz und  Engeln, im Regierungsbcszirk Oppeln die Kultur-
ämter Gleiwih Kreuzbrcrg, Leobschiiß Oppeln und Natibon
Während sviist alle Kulturämter ihren Anttesitz in denjenigen
Orten haben, deren Bezeichnung sie tragen, ist es beim Kultur:
amt Frankenstein anders. Dieses Amt hat seinen Sitz in
�Breslau. Das liegt an den Unterbiinguliczsniöglichkeitem
Für dieses Amt ist aber eine Bckleguvg in Aussicht ge-
nonrmen. Sein Alntsbereich sind die Kreise Frankcnsteim
Münstetberg Ging, Habelschwerdt und Neuroda Die Stadt
Glatz hat Anstrengungcn gemacht, das Arnt nach  Slot! zu
bekommen. Die grundicjtzliche Entscheidung ist nun zugunsten
von Glatz gefallen. Der Landwirtschaflsminister hat einen
zustimmenden Bescheid erteilt. Aber eine Vorbedingung ist
zu schaffen; die geeigneten Näume stehen vorläufig in Glatz
nicht zur Verfügung. Für die Unterbringung anderer Be-
hörden ist ein Neubau geplant; Hochbauamt, Katasteramt
kommen Dafür in Frage, und mit den: Neubau für diese
Aemter kann Dann auch Raum für das Kulturamt geschaffen
werden. Die Durchführung wird nicht sehr sehnell vor sich
gehen, Da es sich um einen Neubau handelt.

Lokales
Nenn-lau, den 8 Januar 1928

= Sühnenvolksbunb. Es ist hie nrrD da die Befürchtung
laut geworden, daß die Ausführung des »Don Carlos« eine zu
lange Zeit in Anspruch nehme. Das würde zutreffen, wenn alle
Verse unverkiirzt zur Wiedergabe gelangen sollten. Das ist
biihnentechnisch nicht möglich. Eine gefchickte Regie weiß die
notwendigen Kiitzltngen ohne Nachteil für die Schönheit der
Sprache und den lebendigen Verlauf der Handlung vorzunehmen,
so daß in rund drei Stunden das gewaltige Werk vor unserem
Auge abrollt. Veriaumc darum niemand, einen unserer größten
Dichter zu seinem Hsrzett sprechen zu lassen.
Wirkung wird i n erkennest lasseu, wie tief wahre Kunst jedes
Menschen Herz ergreift und wie hoch sie ihn erhebt.

= Der Deutsche Zivnistentag toll und! einer Meldung
der ,,Jüdifchen Zeitung für Oftdeutichlanw im Mai D. Ja.
in Breslau stattfinden.

= Das aufgehobene Fernfprechgeheimnis. Für die
Beschränkung des Telegtaphem und Fernfpcechgeheimniffes
in ftrafgetimtlimen Untersuchungen bringt das geändekte
Telegrapheugesetz am 1. Januar neue Vorschriften. Es kann
aum Auskunft über den Jnhalt der Gifpräche erteilt werden.
Ein Befchlagnahme von Gesprächen kommt nach wie vor
nicht in Betracht. Gerichte und Staatsanwalischaften können
aum nimt verlangen, daß der Gefprächsoeckehr durch die
Post iiberwamt oder Darm andere, z- B. gerichtliche oder
polizeiliche Behörden mitgehört wird. Jn Untersuchungen ist
den Gerichten und der Staatsanwaltschaft Auskunft über die
Telegramme an und von dem Befchuldigten zu erteilen, auch
wenn keine Beschlagnahme ausgesprochen ist, auch über die
Gespräche und deren Jnhalt. Die Polizei und das Finanz-
amt erhalten nur Auskunft, wenn sie ein Ersuchen oder eine

Die gewaltige tetlu

Ermächtigung des Gerichts oder der Staatsanwaltschast vor-
legen. Dies gilt alles auch für Privatklagem das Steuer-
und Das Militär-, aber nicht für Verwaltungsftrak und
Disziplinarverfahren.

= Aus dem Kreis lV  Schlesien! des Deutschen
Sängerbundes Am 15. Januar 1928 finDet in Breslau
eine Sitzung sämtlicher in Schlesien beftehenden Sängerbünde
statt, die im Kreis IV des Deutschen Sängerbundes zusammen«
geschlossen sind. Dabei soll die Grundlage geschaffen werden
für einen einzigen Schlesischen Kreissängerbund mit einer
Unterteilung in oerwaltungstechnisch selbständige Gaue. Nach:
dem bereits in einer Tagung in Oopeln die in Obetschlefien
ansäsfigen  baue des Schlestschen Sängerbundes dieser Grund-
lage zugestimmt haben, wurde bei einer am 28. Dezember
in Kohlfurt abgehaltenen Sitzung von Vertretern interessierte:
Blinde feftgeftellt, daß auch in ihren Kreisen  Gebiet Mittel-
und Niederschlefierd Uebcreinftimmung über die Bildung
dieses Einheitsbundes auf der Grundlage der Gaueinteilung
besteht und alles getan werden wird, um diese Organisation
im Jnteresse des Ansehens der deutschen Männergesangvereine
im Osten unseres Baterlandes ins Leben zu rufen.

= Verordnung zur weiteren Durchführung des
Aufwertuttgsgesetzes. Unter dem 3. Januar 1928 crläszt der
Rcichsmiiiister der Instit; die Verordnung, daß als amtliche
Hintcrleglctigsstclle in: Sinne des Artikel 85 Absatz, ll der
Durchsiihrungsvcrordtilittg zitm Aufwertuitgsgcsctz vom 29. No:
vcmber 1925 auch Die. Reiche-baut zu gelten habe. Diese neue

Vflierordiittng tritt mit Wirkung ab 15. Juli 1928 in Kraft.
= Der Kaliabfatz des Deutschen Kalisyndikats im

Dezember. Der Absatz Des beurteilen Kalisykidiltats im
Dezember 1927 betrug 1004 756 Doppelzeatner Reinkali
gegen 958861 Doppelzentrccr Ncinliali im gleichen Monat
des Vorfahr-es. Der Absatz in den ersten 8 Monaten  Mai
bis Dezember! des laufenden Dtinaejahres beträgt 6501331
Doppelzerctnclr Reinkaii gegen 6 280 951 Doppelzentner Nein»
kalt in den ersten 8 Monaten Des Düugejahres 192627 und
gegen 0460763 Dopvclzentner Reinkali in den ersten
8 Monaten des Düugejahres 1925 26 Der Absatz im
Kalendeijahr 1927 beträgt 12 394 060 Doppclzentrcer Rein:
kali gegen 10 998 72-30 Doppelzentrier Rcinirali im Kalender-
jahr 1926 und gegen 12255117 Dovpelzentncr Reinhali im
Kalendeijahr 1925.

- Stand der Spareinlagen Ende November« 1927.
Ende November« 1927 stellte sich del« Stand der Sparcinlcrcsclt
bei Den dclctichscn Sparkasse« auf 454521 Piilliottctr gegen
44444 Piilliotictc  Sitte Oktober« 1927, mithin eine Zuuabttre
um S!8,7 Elsiillwttciu Die«  «i3iro-. Geheul: und ilontokorretltcitk
lagen slclllcll sich zum gleichen Zeitpunkt auf 11581! Piillioticir
�Matt gtgeti 11�ll,1 slklcllioiiett Tbkark Ende Oktober.

__ = Handpflege im Winter. Aufgesprslngene Hände
lassen sich vermeiden, wenn man sich beim Uebergang von
heißer Temperatur in kalte oder umgekehrt vor zu großer
Piöizlichkeit hiltet Besonders ist die Haut gefährdet, wenn
man mit nassen Händen in einen kalten Raum oder �ins
Freie geht. Man soll sich die Zeit nehmen, vorher. die Hände
avzutrocknen und sich allmählich der mittleren Temperatur
anzupassen. Kalte Hände dürfen nur allmählich erwärmt
werden und heiße Hände nur allmählich abgekühlt werden.

= Verwendung gefrorenen Obstes. Erfrotenes Obst
lege man kurze Zeit in kaltes Wasser, reibe es dann rnit
Seidenpapier trocken, wickle Die einzelnen Früchte in Seiden-
papier ein und lasse dann das Obst in einem kalten, aber
froftfreien Raum liegen. Gefrorene Aepfel lassen sich zu einem
prachtvollen Wein heitern, Der als Schwitzmittel vielfach
gelobt wird, besonders, wenn man ihn wärmt. Bevor- die
Früchte ansinnen, lassen sie sich auch als Marmelade ver-
wenden, auch kann man sie zu Gelee verarbeiten. Aus ge-
frorenen Aepseln läßt sich auch Mus bereiten, der in Gläsern
sterilifiert werden kann. Weiter kann man die Aepfel durch
einen Wolf treiben und den Brei in Zuckerriibensaft auf-
kochen, woDurm man eine schmackhafte Speise gewinnt.
Birnenbrei läßt sich mit Essig und Johannis- oder Himbeer-
fast aufkochen.

= Behandlung der Strafsachen von besonderer Be-
deutung. Aus einer allgemeinen Verfügung Des preußischen
Justizminifters teilt der Amtliche Preußifche Preffedienst
folgendes mit: Ergibt sich Grund zu der Annahme, daß
eine Straffache wegen der Person oder der Stellung der Be-
teiligten oder wegen der Art oder des Umfangs der An-
schuldigungen Das Jnteresse weiterer Kreise erregen oder
politische Bedeutung gewinnen, insbesondere parlamentarische
Erörterungen hervorgerufen werben, so ist dem Juftizminifter
ohne Rücksicht auf den Stand des Verfahrens alsbald Mit-

»ng zu machen. Es muß in solchen Strafsachen nach
Möglichkeit vermieden werden, daß Das Justizminifterium
vor vollendete Tatsachen gestellt wird. Jn Strafverfahren
gegen Reichs- oder Landtagsabgeordnete ist dem Justiz-
minlfter sofort zu berichten, wenn während der Sißungsperiode
Des Reichs· oder Landtags der Abgeordnete von der Staats-
anwaltfmaft vorläufig festgenommen, wenn Haftbefehl gegen
ihn erlassen oder wenn die Berhaftung gegen ihn vollzogen wird.

= Güterwagenstellung bei der Reichsbahm Jn der
Woche vom 18. bis 24 Dezember 1927 � Arbeitstage! find
bei der Deutschen Reichsbahngefellschaft  Angaben in 1000
Stück! 794,l Güterwagen gestellt worden gegen 794,7 in der
entsprechenden Woche 1927 � Arbeitstage! und 926 in Der
Vskwvche 1927 �1- bis 17- Dkzemben 6 Arbeitstage! Für
den Arbeitstag, im Durchschnitt berechnet, lauten Die ent-
sprechenden Ziffern 132,4, 132,5, 154,3. »

Tagung der Elternbeiräte mittlerer Schalen.
Der Rcichsverband der Elternbeiräte mittlerer Schuleu Deutfch-
lands- Sitz Frankfurt a. M, hat in seiner letzten Hauptvorftands-
fihuttg beschlvsselb die diesjährige Reichsverbandstagttssg in der
Woche nach Pfingsten gemeinsam mit dem Preuszischen Verein

für das mittlere Schulwcseu in Breslau abzuhalten. Jn Ver«
biudutig mit dieser Tagung veranstaltete der Proviuzialverband
Schlesien der Elternbeircite mittlerer Schulen Schlesiens eine
außerordentliche Provinzialtaglcng am Sonntag, den 8. Januar,
bei Paschka Taschcicstraszc 21. Von 2 Uhr ab wurden zwei
die Eltern und Lehrerschaft iutcrefsierende Vorträge gehalten.
Herr Kaufmann Schölzel sprach über die Aufgaben der Eltern-
beirate und die Elliagdcblcrger Tagung und Aiittclschtcllehrer
Warzog über Eltcrnwiitisclye schlefischer Mittelschulcn.

Kirchliche Nacht-leisten.
Evangelische Frauenhilfr.

Versammlung im »Ateideschlössel« von Dienstag auf
Mittwoch, den 11. Januar, abends 8 Uhr verschoben.

Katholische Kirche.
Jn der neuen Woche bis Sonnabend, Den 14. Januar ein:

schlieszlich, sind die heiligen Messeu wie gewöhnlich. Am Sonn:
tag, den 15 Januar, um 6 Uhr Frühmesse, 3Xc8 Uhr Schul-
gottesdiensh 9 Uhr Predigt und darauf Hochamt.

Die Kolende
findet statt: am Montag Klosterstraßa Dienstag Andreas-Kirch-
strasze, Mittwoch Schiitzetistrasza Donnerstag Latrgeftraße und
Bahnhof, Freitag Kreuzburkzerstrcrßa Sonntag in Lankau.

Das 25 jährige Dozenteujlcbillilctn beging Uni-�Breslau.
vcrfitätsprofeffor Dr. med. Wilhelm Elckleiitz Der als eine au-
erkannte Autorität von bedeutenden.Persöulichketctr des Jn- und
Arcslaiides tousultiert wird. Der Jubilar hat sich auch in
feiner Tätigkeit als Princclrarzt der Abteilung siir innere
Kranke am AllcrheiligcuaHospital große Verdienste erworben.

II I n _- H�
Tragodte tm untere-Fesseln.

Eint! crsktziiittcrttdc �Einige, , _
Das grausame Schicksal, Das Das nacrikctttische U-

Boot ,,S. 4« erreicht hat, lenkt von treuem die Lins-
merkiatnkeit auf diese bedeutsame Waffe im modernen
Seckricgstvcfcm Untcrsccboottragödieir gibt es schon
so lange, so lange überhaupt Die  xefchirhte Des ll-Bootes
zuriickreichth Bereits in den ersten Sagen, Da die neuer-
fundenc Uutcrsceboottvasfe in Dienst gestellt wurde.
fügte es ciu ungliirflicljcr Zufall, daß es Durch Die neue
Erfindung zu einer schweren Fiatastrophe kam. Durch
dieses erste Untersccbootttttgliick der Welt wurde sogar
der Erfinder· Des Ilntcrfcebnotcs selbst, der deutsche im:
gcnictir Likilhcltn Bauer, lictrctsfetn

Von Wilh-eint Seiner, Der cizr früherer dctctsccer
Artillericsllnterosfizicr war, tvlircc ein ,,ZZan-L!-:rboot«
erbaut, Das am erster: Fclirllartcizric  Jahre-S 1861
seine Probcfahrt im Linsen von Stiel unternehmen sollte.
Ganz jiihlitrgs jedoch vcrfattk dieses« ereilte ll-Bvot nnd
wohl keiner« mehr wollte daran glauben, das; die drei
Leute, dic in dem Talcchboot ciugcschlscisjcir waren, noch
lebend aus Licht des» Dinge; liinreir. Eliolle frei!?» Stun-
den verbrachten Die Drei. Leute Zu ekrtssctjlicljcti Jlcugstctrz
plötzlich gelang es, ciuc Ilusgatrgslxlle des Tasichbriotcs
zu öffnen, wonach dank: Die Tliettung des: Bedriitisxztctr
ruöglicij wurde.

·  sich Das lllrtcrsccboot seine heutige Stellung
im Wesen. Des Sceirlccxcs erobern filtrirte, gingen frei-
lich noch manche Jahrzehnte ins Lotto. Allein« als
vierzig» Jahre sfilitcxy uaclivciir Txiilhcllu Barte-r verirrt:
glückt war, hörte man von einer netten Siataftrvphe;
Diesmal bctras sie Das» llitlcrsecboot tuvdcrnctr Stiles,
das mit dem alten l.l-Boot nur noch die- Fiiluxxleit des
Tauchelrs gckncirifattt hatte, im übrigen aber vollständig
die technischen Fortschritte des neueren Zcitalicrs vir-
körperta

Von dieser ersten Katastrophc des ncttzcitlichclt
U--Bootcs wurde im Jahre 190.�; Das englische» Unter-
fceboot ,,A. 1" heimgesucht.  entstand auf dem Schiff
eine fchtocre Gasolin-Explosiou, ,bei der sieben Wien:
scheu erhebliche Verletzungen davontragen. Ein Jahr
darauf wollte es ein miDriges Geschick, daß die Be-
fatzung des gleichen Untcrseebootcs bei einer treuen
Katastrophc sogar zu Tode kam. Das U-Boot war am
18. Plärz bei einem Zusammeustoß mit dem Post-
Dampfer �5Bemvil Castlc« gesunken, wobei insgcfantt
elf Personen das Leben einbüßtctn Wieder ein Jahr
darauf kam es auf dem britifchcir ll-Boot »A. 5" zu
einer Gasoliir-Explofiorc, die 14 Ylicusllzctrleberr ver-
nicltitete und acht weitere Personen beträchtlich ver-
letzte. Nur: sechs Personen hatte man und! retten
können. Jm Juni des gleicher: Jahres« ging im Hafen
von Plymouth Das U-Boot ,,A. s« unter. Die Bilanz
diefcrmeucn Tragödie Umfaßte filnfzohti Todes-Opfer.
Wieder drei Wochen darauf ging Das sranzösisclzl �II:Boot ..Fafaledt« unter. Hierbei iind 14 Personen um-
gekommen. Diva! im gleichen Jahre wiederholte au!
eine ähnliche Kataflrvpha Djesrnal aber mit noch
weit schlimmcren Folgen. Bei Kronstadt versank Das
russifche Unterseeboot ,,Delphin« und nahm n cht we-
niger als 26 Menschen mit ins Wcllcngrab Auch die
nächsten Jahre brachten, und zwar wiederum für 9in3:
land und England, �- im Jahre 19l0 auch für Japan
� schwere Untcrsccbootverlusta Besonders tragisch ver-
liefen Der Untergang des russifchietr ll-Bootes »Kom-
bala« im Schwarzen Meer �7 Todes-opfre! und d:r
Untergang des japanischen« Untcrseebovtcs ,,Nr. s« in
Dar Bucht von Hiroschitrcm wobei im ganzen 16 Mann
der Besatzung Umlaute-It.

Mit zu den vcrhiätrgtrisvollsten Katastrophen dieser
Art ist der Untergang des französischen lI-Bootes ,,Plu-
blose« zu zählen, das am 26. Mai 1910 im Meer· ver-
schwand. Der Verlust an Menschenleben belief sich
hier auf insgefanrt 27. Ein Jahr« später sank Das
deutsche U-Boot �II. 3". Gliicklichcrtvcise konnte aber
das Untersccboot nvd! rechtgcitLg vou dem Untcrfceschifs
,,Vullatr« aus Den Fluten gehoben werden, so daß» von
den 31 eingeschlofscnctr Mann der Bcsatzutrg noch 28
zu retten waren.

Außcrgetvöhtilickt cmvfindlich warcu die
bootsverluste in den Jahren Des �ßelttrieges.
dieser Zeit sind von Den 300 U-Booten, die
nach eingesetzt wurden, nicht weniger als
faulen.

unterjoc-
Währendnach nrrD
.195 &#39; ge.-



Verschiedene Mitteilungen.
l « Miisildirektor NeiiiiiatiinDiisseldorf f. Während
kiucpkshoksgrobe tsisxstaikb infolge Schlagaiifalls der in
ganz Deutsiiilatid lielsaiiiitc Zllinsikdirektor Mathieu Neu-
iiiann in Diisseldorf �Ext äiäerftnrßctle, CIIS ZWMPDIIITL
wie als Chorleitcr gleich bebentenb, leitete mehrere
Chöre iui Rheinlaiid nnd iii ·"J?-·cstfaleti. Die trank
positiou »von Männeriijiireii bildete sein eigentliche;
Arbeitsfeld·

* Näihtliche Eisutc des Seuseumaiiiies In Ans-
feldeii bei St. Florian  Oesterreieh! tourdeis morgens
vier Pfründner im Aklllcllhctlls in ihren Betten tot auf-
gefunden. Sie waren während der Nacht einer Stühlen:
oxydvergiftuiig erlegen.

* Raubmordversiich in der Böhiiiischen·Schweiz.
Jm Gafthaus zur Grundmiiljle in Hohenleipa legte
ein 21 Jahre alter Bursche, indem er seine Zeche
bezahlte, mit dem Revolver auf den Wirt Franz Pohl
iii dem Augenblick an, als dieser das Geld an sich
uehuien wollte. Pohl brach von der Kugel getroffen
zusammen und mußte ins Eirankenhaiis geschafft wer:
den. Auf der Flucht schoß der Zechpreller inehrtiials
auf die Wirtschafteriiy die ebenfalls aiii Kopfe leicht
verletzt wurde. Dem Täter gelang es, zu entkommen.

* Schwierige Löscharbeiteii bei dem Braune einer
Bergbahiistatioiu Auf das HaselesKar auf der Nordfette oberhalb Jnnsbruck  Tirvl! wird eine Seil-
schwebebahn gebaut. Jn der 1800 Meter hoch gelege-
nen Mittelstation fing die Verschaluiig des Rauniecs
durch einen schadhaften Koksofen Feuer. Der Brand
vernichtete das Gebäude bis auf das· Niauertvert Das
Wasser« zuni Löscheii mußte init Hilfe der tlliateriak
feilbahn emporgezogen werden.
D

txin sehr feiicneg Christ-Umriss!- ·
die eiserne s;iochzeitsfeier, lanii in diesen Tagen in
Berlin das Esfepaiir David Adler  an Jiihsxe alt!

1ind Johanna Adler  s4 Jahre alt! begehen.

Spott.
O FufuiatkPotabEiidspiel ani 19.» Februar. »Der

Deutsche Fiifzballouiid hat den Termin für das Bundes-pokaleiidspicl diesmal mit Rücksicht auf die Olynipifcheii
Spiele toeseiit1iil! früher gelegt. Bereits am 19. Febriiaitreffen die Sieger der Ztoischeiirtiiide in einem noch nicht
festgesetzten Orte im Schliißlaiiipf zusammen.

O Csnropameister Paoliiio boxt Anfang Februar in
Los Angeles iiiit dem farbigen Sihtvergewichtler Godfren
Letztereryhat vorher noch, ani 23. Januar in Neu Wort.gegen tiiiute Hausen anzutretein

O Zum Läiiderkainpf Deutschlaiid-�Fraukk»eich in:
schwimiiicnider am 22. Januar in Paris vor fich zieht«veranstaltet der fraiizösische Verband am 14. Januar ver«
chiedene Ausscheidungskänipfcu Im 200-Met«er-Freistil-chwimiiieu starteii unter anderen Baden, Tuns, Bande«
plante, Klein, Zeibig, Roger und Delahaya

c! Hannemann als ReichkTeniiistrainerk Der deutsch 
Tennisbuiid trägt sich niit der Absicht, einen Reichstraiiiei
u verpflichten, dessen Hauptaufgabe die Förderung und
elehrung des Nachwuchses sein soll. Das Arbeitsgebietdes neuen Reichstrainers ist in der Form gedacht, baidieser erst einmal in den verschiedensten "

Reiches das geeignete Material sichtet und dann in ben
Sommermonateu zu ernsthafteii Icrainiiigskursen in bei:
großen Teiiiiiszeutren vereint. Für diesen bedeutungs-vollen Posten ist der Köluer Berufsspieler Willi �bannen&#39; genommen, ber schon immer einer unsere:
Besten war und auch über die F« iigkeiten verfügen dürfte.
den iNachwuchs entsprechend heranzubildem «« Hoffentlichführen die Verhandlungen mit Hannemann zu einem er-�olgreichen Ende, dem deutschen Tenuissvort wäre damit
icher nicht der schlechteste Dienst erwiesen.

Neueste Nachrichten.
szlDepefcheu des »Namslauer Stadtblattes«!.

Die Ueberschwemmiingstatastrophe in London.
London, 7. Januar. Das Hauptthema der Prefe

bildet das Londoner Ueberschwemmungsuiigliick der legten
Nacht, von dem vor allem der WeftminjterjBezirk heim-
gefucht wurde. Die Blätter betonen, sdatz eine so außer-
skdkutlich hohe Flut sich früher noch nie ereignet hat.
Bei der Ueberschwemmuiig im Jahre 1874 stand die
Themfe 4 Zoll unter dem gestrigen Stand. Besonderes
Ntitgefühl erregen die iii«deu Erdgefchosseii im Schlaf
von der Flut überraschteii Personen, die trotz der Be-
mühungen ihrer Angehörigen uud der Polizei ertraiiken.
Zahlreiche tapfere Rettungsversuche wurden unternommen.
Jn einem Falle tauchte ein Vater in die Flut, um eine
Tür zu erreicheu und so seine vier Töchter zu befreien.
Der Druck des Wassers verhinderte ihn jedoch am Oeffuen
der Tür. Alle vier Töchter ertrauken Der Bürger-

meifter von Weftmiiister hat eine Sammlung für die
Notleidendeii eröffnet.

Schwere Bluttat.
Ludwigslush 7. Januar. Jci dein benachbarten

Dorfe Groß Laasch ereignete sich heute früh eine schwere
Bluttat. Der 40jährige Maler Gehrke, der von eineni
Maskeuball heimkehrte und angetrunken war, geriet mit
seinem im Bett liegenden 70jährigen Schwiegervater, dem
Ackerbürger Klockow in Streit, in dessen Verlauf er diesem
mit einein harten Gegenstand den Schädel einfchlug.
Klockotv ist bald daraiif feinen Verletzungen erlegen. Der
Täter wurde verhaftet.

Erdbebeu-Regiftrieruug.
Budapesh 7. Januar. Die seismogcaphifchen Jiistrumente

der hiesigen Erdbebeiiivarte vekzeichneteii gestern um 2040 Uhr
ein mittelftarlies Tit-beben. Der Maximalausschlag des
Apparates betrug 6 mm.

Ein Zug in ein Stationsgebiiade gefahren.
Amsterdam, 8 Januar. Wie die Blätter berichten,

versagte gestern abend bei einem aus Amsterdam kommenden
Persouenzug bei der Einfahrt in den Bahuhof Zandogort
plötzlich das Bremssyftem Der Zug fuhr infolgedessen
mit einer Stundengeschwiiidigkeit von 35 Kilometeru gegen
den Prellboct Dieser wurde umgerifsen und die Lokomotioe
kam erst in dem dahinter liegenden Stationsgebäude zu
stehen. Das Gebäude, die Lokomotive und der Tender
wurden schwer beschädigt, während zwei Wagen leichtere
Beschädiguugen zeigen. Der Niaschinist wurde schwer
verletzt. Eine Frau in dem Zuge wurde getötet, vier
andere Personen wurden leichter verlegt.

Vom Startstrom getötet.
Lcugenfeldt  Vogtland!. Jn der Filztuchfabrik von

Petzold kam der 80 Jahre alte ledige Moiiteur Schinitt
bei der Arbeit der Starkstromleituug zu nahe und wurde
sofort getötet. Er hielt zur Zeit des Uuglücks eiiien
Schraubenfchlüfsel in der Hand. Beini Fallen kam dieser
iiiit dem Fahrftiihl in Beriihriing, der infolgedessen unter
Starkftrom gesetzt wurde. Der Fahrstuhlleiter Heiiie wurde
so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werdeii
mußte.

Produktenmarktberiiht
Amtliche Notierungen der an der BreSlauer Produlitenbörli

vom 7- Januar 1928 gezahlten Preise in {Reichsmark bei sofortige!
Beza lung  nur für Kartoffeln gilt der  Erseugervreis! frachtfrei�Bres au in·vollen Waggqnladungen Tendenz: Getreide: �Ruhig. �Mehl: Ruhm. � Sämereien: Freundlichen

Tägltche amtliche Notierungen  t00 kg!:
 Betreibe: __1._ __6.__ Delsaatens _7.__ 6._

Weiz.7403ffeli·tg.min. 26.20 26,20 MittL Art und Güte
�Jio ·71··Effelitivg.min.    letzter Ernte. 33
tiraugertte, ute 27I0o 27100 �I� As�

gerste �00 25,00 ��� 32���
Studustriegerste einschl. �,� 36,�
Wintergerite 22,00 22,00 ���- 68,-* Mittlere Art und ilte.

2 Trichinenfchauer
zum 1.Mäkz1928 gesucht. Schiifiliche Melduiigeii sofort
an den Magistcat

Bedingungen: liceisürztliches Gefundheitsatteft gute
Augen, mindestens 25, nicht über 50 Jahre alt, uiibeftiaft
 Name-lau, den 3. Januar l928.

Der MagistrahDr. Lober. 
Laden

günstige Lage,
Brauche geeignet, zu vermieten.

Wo
befindet sich mein grüner
Loveiimantet  Staatsmann!?

für jede
Zuschiiften unter A. R 1066

Zuscdriften an die Geschäfte» an die Geschäftsstelle des Stadt:
ftelle des Stadtblattegx blattes erbeten.

f Um meinen
b

! 
s zu beenden, geivädce ich not; meiner herabgefetzten
I Preise noch einen KaffemRabatt von

« F 10"l0 I ·
� Robert Miosge�

AL.

-.-4-
A.-- Hamslau, Klofterstraße 25. j

, mit

F Total-�usverkaujt�
vvvv

Schnittwareiigeschäft   �
vvvv

�v� ._v vvvvvv v v

ttertt titr tat �ttutnsltner Stadtblatt�.

H« «� A 4L. A L...
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-s-ss-zu halben Preisen Zutritt.

Namstauer Zichtspiele, Grimm�s Hotel.
t Mittwoch, den 11. Januar, um 5 und 8 Uhr

Ufa-Woche Nr. 50.

g Lederstrumpf
tibilhtütem xiaiiipf um bar ßludtljuntn im See!

JndiaiiewDrama in sieben Akten.
K« Jugendliche haben zu der Fuhr-Vorstellung ·«

b

4-4-- 
----c
iv� vvv vv vvv v v-vv
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Biihnenvothsbnnb.
929292929292

Diamat Gedicht von

1 Mk. mehr.

Am Dienstag, den 10. Januar, abends« 8Uhr
im Grimmscheu Saale

Don Karlos
Für Mitglieder 1. Platz 2 Mit, 2. Platz 1.50 Mit»

 Platz 1 Mk» Stehplatz 0.75 Mit; flir Nichtmitglieder

Friede. v. Schiller.

Seesalz, Staßfurter Salz
ThuringischerFichtennadeI- 

Extract
Pino�uol, Fluidosan
Pinon Bade-Tabletten
Novopin Bade-Kapseln
Everon Rosmarin Badezusatz

4711 und Ftuorasma
Bade-Kristalle.

tlscar �Platze
Germania-Drogerie.

3-3immer- 
Wohnung

in guter Wohiigegeud
abzugeben.

Anfragen an die Geschäfte-it.
des Stadtblattes unter G. 129.

2_ tüchtige

Lehrlinge
Luft und Liebe zum

Stein-o- und Radiofaclh stellt
sofort ein

positiven«
Elelitrizitäts-Gesellschaft.

Warnung!
Jch warne hiermit jeden, die

gegen mich in Umlauf befind-
lichen Berleumduiigeu zu ver-
breiten, da ich in Zukunft·
jeden, welcher diese Veileuuv
bangen verbreitet, gerichtlich

Verantwortung ziehen
H. Sowka

Stamslan, Schützeiiftir. 30..

Jch bezeuge hiermit, daß,
die Verleumdungen gegen.
ll. Sowka nicht von mir
stammen und auf Unwahrheit«
beruhen.

R. Neumann
Name-lau, Saiiitzenstr. les»
»Ja! war am ganzen Leibe mlt

behaftet, » ·*n Tag nnd Nach! pelntgtcn. N d«dein Lesen Ihre  �Dm
eistek Weg zurdem  Beben en,aber es

welchc mich bunt! bat» ewi-

. »: Ä«f»  V Jst i. «- . l-f�Poet. ibid  zfg«,"»ig, träume�Budoohsüreme� ä 6<-Jn allen Adotheleiniieu und arittmeiiea erhält  eh.
P. Blau-W. MohremDrogerie
O. Diese, GermaiiimDrogerieGustav Weiß, Seifenfabrild

Geist FLIIIOL 2. oder späterhecrf a t enunverheirateten
perfekt in allen Dieueratbeiten
Baronin Buddenbrock

GroskDentschen b. Wüibih
Its-ins i T» Wiss. »Ist
Tefipiefslsassssgsjskclllek 
Frankfurt a. m._._.._ Schreiben Sie sofort! -..:-.-..--.

45, -rege-s 
1

Gegen Husten:

IZwnepält-
N« - x

onööh:

» EucaIyptus-Menthol-Bonbons,
THE» l aiser�s Brustkaramellen,

Droginal, Emser- und Sodener»
Pastillen

· 929292 f ///// Wybert Tabletten, Coryfin-Bonbons
« »« MingoI-Tabletten, Fenchelhonig

Hustosil-Bonbons

Oscar Platze
Germania-Drogerie.




